towice, ul. Mlynska 45-9. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. 
keinerlei Anſpruch auf Rüderftattung des Dezugspreiſes. 
bank, VBielsko. Bezugsprels obne Zuſendung 81. 4.— monatl., 


3. 


J ahrgang. 


Auch ein Beitrag 
zur minderheitenfrage. 


Wir entnehmen der „Baltiſchen Preſſe“ dieſen 
intereſſumten Beitrag zur Genfer Minderheitende⸗ 
batte. Die Redaktion. 


In Genf haben Koch⸗Weſer und Curtius, die Vertre⸗ 
ter Deutſchlands, große Reden über die Minderheitenfrage 
gehalten, wobei fie immer wieder durchblicken ließen, wie 
ſchlecht es vor allem der deutſchen Minderheit in Polen gehe 
und wie ſchutzbedlürſtig dieſe fei. Der polniſche Aupenmini- 
ſter Zalesli hat alle dieje politiſchen Anregungen, die einer 
agitatoriſchen Ausbeutung der Minderheitenfrage gleüchkom⸗ 
men, entſchieden zurückgewieſen und bei dieſer Gelegenheit 
allen jenen, die jo viel von den ı Minderheiten — micht in 
Deutſchland, ſondern in den anderen Staaten — zu reden 
pflegen, vorgehalten, daß man der Minderheitenfvage den 
politiſchen Charakter nehmen und dafür dem menſchlichen 
und moraliſchen geben ſoll. Wie es in Wahrheit mit der 
deutſchen Minderheit in Polen ſteht, und wie nicht der 
Staat die Minderheiten ſondern die Minderheiten den Staat 
in dem fie leben, angreiſen, zeigt ein Artikel im „Anderen 
Deutſchland“, der unter dem Titel. „Das Alldeutſchtum in 
Polen” gerade zur rechten Zeit enfchienen ift. Wir laſſen thm 
wörtlich folgen: 
f Selten hat ein Artitel vom uns fo ſtarke Wirbung aus: 
geübt, wie derjenige, der unter dieſer Ueberſchrift in Nr. 
26 eyſchienen. Allein an einem Geitungsſtand in Graudenz 
wurden 50 „A. D.“ werbauft. ' 

Die polmijde Preſſe hat den Artikel teils abgedruckt, 
teils ausführlich beſprochen. Die deutſche Preſſe im Reich 


totgeſchwiegen. 

Se „Kulturwehr“, das Blatt der nationalen Minder- 
heiten in Deutſchland, ſchreibt an ihrem ausführlichen Kom- 
mentar nach Wiedergabe des Artikels u. a.: 


neten Herrn Griche ‚gegen das Liquidationsabkommen zwi⸗ 
ſchen Deulſchlard und Polen darauf chingewieſen worden, 
wie ſehr Molche Deſperadopolititer die Lage und das Leben 
der deulſchen Minderheit in Polen erſchweren .. Es ift 
zur großen Genugtuung aller wahren Friedensfreunde nun 
doch der Gvundſatz der ſiaatsbürgerlichen Loyalität ein Kar- 
dinalpunkt aller Winderheitenpolifit geworden. Wenn aber 
der Leiter der deutſchen Schulorganiſation in Polen von 
den ähm unterſtellten Lehrern eine pobenfeindliche Einſtel⸗ 
lung fordert, wenn er ferner mit den ihm aus Deutſchland 


uergelder — eine Demoraliſation und Korumpierung 
der deutſchen Minderheitslehrer in der Weiſe betreibt, wie 
lte Dr. Jakob ſchildert ..., dann ift das eine minderheits⸗ 
politiſche Angelegenheit, die auh uns etwas angeht. .. Denn 
ſolche Haltung ift geeignet, die ſich anbahnende Verſtändi⸗ 
gungsarbeit won Grund auf zu zevſtören und die Abmoſphä⸗ 
de zwiſchen einer Mehrheit und einer Minderheit vollſtändig 
zu vergiften...“ 
i Das wichtigſte aber ift die Stellungnahme der Beteilig⸗ 
en ſelbſt: ` ' 
Herr Kriedtke⸗Graudenz hat — geſchwiegen. Die von 
am. abhängige „Deutſche Rundſchau“ in Bromberg hat den 
Titel Dr. Jakobs als „kranthafte Verirvung“ bezeichnet. 
Den Verſuch, ihn ſachlich zu widerlegen, hat fie micht ge- 
i ht. Dagegem greift fie uns wegen der bekannten Ber- 
Au dungen an, wir bezögen ja Gelder won wusländijchen 
gierumgen uſw. Es wundert uns, daß diefe Herren in 
Polen, die ſelbſt in fo reichem Maße Geld von einer aus- 
dun iien — deutſchen — Regierung beziehen, jetzt den 
» U auf dieſes Gleis zu ſchieben verſuchen. Sie hätten das 
Ln en ſolben, ſonſt — wir bönnen noch deutlicher wer- 


Der deutſche Generalbonſul w. Buchwald in Lodz hat 
— geſchwiegen. Das Auswärtige Amt in Berlin, dem wir 
unterm 26. 6. den Artikel zuſchickten mit der Bitte, „die 
8 Ten uns geſchülderten Miptände nachzuprüfen und dogu- 

len“, hat — geſchwiegen. Es hat zum mündeſten uns nicht 
antworte, Jedoch, bald mach Gnicheinen des Jakob⸗Arti⸗ 
bels, machdem ſeime Wirkung ſpürbar wurde, ſtellte mit ei- 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Dielsko, Pilſudskiego 18, 


Bankkonto: 


hat ihn — abgeſehen von der „Allenſteiner Zeitung“ — | 


„Es iſt hier anläßlich der Machimationen des Abgeord⸗ 


reichlich zufließenden Geldern — es ſind das auch unfere | 


Opłata pocztowa ulszczona gotówka. 


Neues 


Unabhängige Tageszeitung. 


Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Na- 
Betriebsftörungen begründen 
Schleſiſche Eskompte · 


(mit illuſtrierter Sonntags · (Bei Wiederholung Rabatt), 


| 
| Das Inſtitut zur Prüfung der wirtſchaftlichen Rome | 
junktur und Preife daratiterifiert die Lage auf dem polni- 
ſchen Wirtſchaftsmarkte folgendermaßen: | 

Die Lage auf dem Celdmarkte hat fih im Auguft wei- 
ter gebeſſert. Die Zahl der proteſtierten Wechſel iſt bedeu⸗ 
tend zurückgegangen. Der allgemeine annähernder Pro⸗ 
zentſatz der proll tierten Wechſel ift von 14.4 Prozent im 
Juli auf 122 Prozent im Auguſt geſunken. ih 

Die Kaſſareſerven der Privatbanken find, trotz eines 
gewiſſen Nüdganges der Einnahmen infolge der Erhöhung 
der Produltiom in der Deptflinduſtrie, geſtiegen. | 

Ter Kurſe der rerzimslichen Papiere weiſt eine weitere 
Steigerung auf. 

Das enile Mal feit fajt zwei Jahren find im Auguſt die 
Surje der Induſträeabtion geſtiegen. i 

In der Landecävtſchaft exfhrint, trotzdem die Ergebniſſe 
der Ernte noch nicht endgültig feſtgeſtellt find, als unver- 
meidlich, wenigſtens in der enjten Hälfte des Wirtſchaftsjah⸗ 


eee e win. 


nem Schlage die deulſche Preſſe ihre bisherigen ſtändigen 
| Angriffe auf den „Deutſchen Kultur- und Wirtſchaftsbund 
in Polen“ ein. Sollte das wirklich Zufall ſein, oder lag eine 
Amnweiſung won oben vor? : 

Endlich Herr Oberſtudienrat Or. Schönbeck in Bromberg 
Ihm hatten wir loyalerweiſe Platz im „A. D.“ zur Erwi⸗ 
derung zur Verfügung geſtellt. Er hat von dieſer Möglich⸗ 


keit keinen Gebrauch gemacht. Er ſchreibt uns vielmehr, wir 


könnten nicht vom ihm verlangen, daß er uns aus unſerem 
„gründlichen Hereinſall durch eine Berichtigung auch noch 
halbwegs herauspaule“. Danm teilt er uns mit, daß er zur 
Mationalrerſamanlung im Wahlkreis Poſen — der nicht 
3 wählte — als demokratüſcher Kandidat für die Na- 
omalverſammlung aufgestellt war. Das ſagt nichts, Geßler 
(war ſchließlich auch Demokrat. 

Auf die ganz präziſen Beſchuldigungen Dr. Jakobs 
erwidert Herr Schönbeck — nichts, obgleich wir ihm die 
Gelegenheit dazu boten. Jeder denkende Menſch wird hier⸗ 
aus den einzig möglichen Schluß ziehen: er bann nichts wi⸗ 
derlegem. ö 
Wir wollen heute nicht weiteves ausführliches Material 
über das Treiben der Alldeulſchen in Polen bringen, wir 
werden gelegentlich darauf zurücklommen. Nur ein Bei⸗ 
ſſpiel dafür, wie es in den von dem „Demokraten“ Or. 
Schönbeck beherrſchten Schulen zugeht. Im deutſchen Pri- 
vatgymnaſium im Konitz hielt am 2. 9. 1927 ein Paſtor 
Eabler, der zum Lehrkörper der Anſtalt gehört, eine An⸗ 
dacht, die mit den Worten ſchloß: ; 

„Es gibt Sommer und Winter, Tag und Nacht, gute 
Freunde und ſalſche. So gibt es auch jetzt in Deutſchland 
zwei Fahnen, die richtige Fahne und die falide Fahne. Die 
richtige Fahne ift ſchwarzweißrot, die fade Fahne ift) 
ſchwarzrotgold. Gebe Gott, daß die richtige Fahne ſchwarz⸗ 
wei ßrot 

Eine Sedanſeier ſchloß fih an. 

Wir haben den Artikel von Herrn Profeſſor Jakob, der 
in das dunkle Treiben alldeutſcher Elemente in Polen Hin- 
einleuchtet, gebracht, um dem dortigen Deutſchtum zu nü⸗ 
gen. Gelingt es ihm nicht, ſich frei zu maden von dem Ter⸗ 

ltor der anſcheinerd unter dem Schutz des deutſchen Mus- 
wärtigen Amtes ſtehenden Alldeutſchen, dann geht das 
Deutſchtum im Polen unrettbar zu Grunde. Schon je 


1 von Auswanderung, ſondern darüber 
durch, 
Treiben, den Polen anſchließen. 

Der Deubſſche Kultur- und Wirtſchaftsbund in 8 
macht den Verſuch, alle deutſchen Kreiſe in Polen zu ſam⸗ 
| neim, die ihre Gigerart und Kultur als natjonale Wunder. 
heit wahren und un ter Ablehnung allen Chauvinismus, mit 


hinaus da⸗ 


beilage „Die Welt am Sonntag“ Zl. 5.50), 
Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: 
terzeile 10 Groſchen, im Reklameteil die 8 mal 


Freitag, den 26. September 1930. 
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die wirtihaftlicge Lage Polen 


In der Beleuchtung des Inſtitutes für Ronjunkturen, 


Ausmaß der Ware 


a M be G e rer Dun DEAE EROE DODEN 


| 


gt iſt Die Sowjetunio 
ein ſtändiger Rückgang zu beobachten, und zwar nicht nur 


daß ſich anständige Kreiſe, angeebelt durch dieſes Bestellungen für die Eiſen⸗ 
i in Polen] ſechs Monaten, 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit tifs 
im Anzeigenteil die 8 mal gespaltene Milimo 
geſpaltene Millimeterzeile Oroſchen. 
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4 k 
res 1930-31, eine weitere Ueberlaſtung des Marktes mit 
Brotgetreide, was im Guſammenhang mit der Verſchlechte 
rung der Situatiom im Abſatze von Vieh eine bedeutende 
Beſſerung in den Käufen der Landbewöllevung auf dem 
Induſtriemarlte nicht erwarten läßt. 

Es ift wahrſcheinlich, daß unter dem Einfluſſe von Fat- 
toren pfychiſcher Art der Prozeß der Veſſerung der wirt- 
ſchaſllichen Lage eine gewiſſe Hemmung erfahren wird. Be⸗ 
veits im September haben dieje Fabtoven nachteilig die Lage 
des Celdmarbtes und die Kredütwerhältniſſe beeinflußt, was 
under anderem ein gewiſſer Nüdgang der Reſerven der 
Bank Porsi und eine neuerliche Abflauung der Kurſe der 
Wertpapiere beweiſt. Dies wird nicht ohne Einfluß auf das 
rtransaltion und der Beſchäftigung in 
der Industrie feim könmen. Aber mit Rückſicht darauf, daß 
die Terdenzen zur Ausdehnung der induſtriellen Produktio⸗ 
nen bereits ſich ſehr fühlbar machen, werden ſie mit dem 
Momente der Entſpannung der politiſchen Situation wie- 
der fid äußern“, FR 

TETTE A TE 
den Polen loyal und friedlich zuſammenarbeiten wollen. 
Die bisherigen Erfolge des Bundes ſind ſo, daß man die 
Hoffnung haben fann, daß der Verſuch gelingt. Schlägt 
er fehl, dann ijt das Deutſchtum in Polen in längſtens zwei 
Generationen erledigt. t $ 

Die Lektüre diefes Artikels ift der deutſchen Delegation 
im Genf aufs Wärmſte zu empfehlen. ; 


Das Scheitern der franzöſiſch⸗ 
italienifhen Derhandlungen 
halbamtlich beſtätigt. | 

Das Scheitern der frangöftidiialieniichen Flottenver⸗ 
handlungen in Genf wird jetzt ſowohl von halbamtlicher 
franzöſiſcher Seite, als auch von halbamtlicher italieniſcher 
Seite beſtätigt. Pariſer Blätter erklären, daß der Mißer⸗ 
ſolg der Verhandlungen auf einen Stellungswechſel Frank⸗ 
reichs und Italiens zurückzuführen ſei. In der erſten Pe- 
riode der Sachverſtändigenwerhandlungen in Paris Hütte 
Italien Vorſchläge gemacht. In Genf, jo erklären die fran- 
zöſiſchem Lüter weiter, hätten die italienſſchen Unterhänd⸗ 
ler dann wieder auf den Grundſatz der völligen Flotten⸗ 
gleichheit hingewieſen. Daraus erkläre ſich auch die plötzliche 
Abreiſe des ftalfeniſchen Außenminiſters aus Genf. Italie⸗ 
niſche Blätter wenden ſich gegen die Bemerkung des halb⸗ 
amtlichen engliſchen Machrichtenbureaus, daß die Wieder- 
aufnahme der franzöſiſchtalieniſchen Verhandlungen von 
Italien abhimge, da Italien neue Vorſchläge machen könne. 
Die italtenäſchem Blätter weiſen darauf hin, daß Italien 
ſeinerzeit an Frankreich dinen ausgearbeiteten Vorſchlag ge⸗ 
ſandt hat, daß die Franzoſen aber nur eine mündliche Ant⸗ 
wort erteilt hätten, die nicht als Gegenvorſchlag hätte an- 
geſehen werden können. 

In Genſer politiſchen Kreiſen ſucht man in dem Schei⸗ 
tern der franzöſiſch⸗italjeniſchen Verhandlungen, die fer 
zurückhaltenden Aeußerungen im Zuſammenhange mit dem 
Vorſchlage, den der engliſche Delegierte Lord Robert Cecil 
geſtern im Abrüſtungsausſchuſſe des Völkerbundes machte. 
Lord Robert Cecil wandte ſich in ſeinem Bericht gegen die 
Feſtſetzung eines beſtimmten Termins für die Einberufung 
der Weltabrüſtungskonſerenz. 

n zahlt die Beſtellungen 
in Wechſel. RAR 

Die Handelsmiſſion der Sowjetunion hat für die letzten 

und Zinkinduſtrie in Oberſchle 
fien Wechſel in Höhe von 20 Millionen Zloty, zahlbar in 
eingeſandt. Die Vertreter der Großindu⸗ 
9 zur Zeit eee e eee 
mt Goſpodarſtwa Krajowego in Angelege der Re: 
rde De Rieſenwechſel. 


ſtrie ver 
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Hitler⸗ Hochverrat. 


neue Senfationen im Leipziger Prozeß. 

Berlin, 25. September. Wie die Berliner Morgenblät⸗ 
ter mitteilen, hat der Reichsanwalt im Laufe der geſtrigen! 
Nachmittagsverhandlung im Reichswehr⸗Prozeß die Mittei⸗ 
lung gemacht, daß auf Antrag der Reichswehr gegen Adolf 
Hitler und Dr. Goebbels ein Ermittlungsverfahren wegen 
Hochverrates anhängig gemacht worden iſt. 

In dem Hochverratsprozeß gegen die nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Reichswehroffſiziere wurde heute eine Reihe von Zeu- 
gen einvernommen. Der Prozeß erreicht morgen feinen 
Höhepunkt mit der Eimvernahme Adolf Hitlers. 

Die Verteidigung hat ſeine Vorladung als Zeugen 
durchgeſetzt, in dem offenſichtlichen Beſtreben, die national⸗ 
ſozialiſtiſche Partei vom den angeklagten Offizieren zu di⸗ 
ſtanzieren und die Sache jo darzuſtellen, als ob die Ange⸗ 
klagten die Ziele der Nationalſozialiſten mißverſtanden hät⸗ 
ten. Hitler fol anorgen Gelegenheit gegeben werden wor ei- 
mem offentlichen Forum fein politiſches Programm zu ent- 
wickelm und unter Eid zu erklären, daß die Nationalſozia⸗ 
liſten nicht die Abſicht hätten, die vepublikaniſche Werfaſſuung 
zu ſtürzen. Die jetzige Taktik der nationalſozialiſtiſchen 
Partei, die dahim geht, die angeklagten Offiziere zu foke- 
ren, verfolgt natürlich dem Zweck, die Koalitionsreiſe der 
Nationalſozialiſten zu beweiſen. Die Verteidigung bean: | 
tragte ferner, die Vorladung des Chefs der Heeresleitung 
Gemeraloberſt von Heye und des Generals Waenter, der 
die militäriſcha Vorunterſſuchung gegen die angeklagten 
RNeichswehroffiziere geſührt hatte. i 

Zu Beginn der heutigen Verhandlung kam es zu einem 
Zwiſchenfall. Der als Zeuge gelademe Chefredalteur des 
„Völkiſchen Beobachters“, Hauptmann a. D. Pfeffer, war 
vor dem Portal des Reichsgerichtsgebäudes von Polizeibe⸗ 
amten worſchriftsmäßfg mach feiner Legitimation befragt 
worden. P weigerte fid zu legitinnieren und ging mit 
der Erlllämung weg, er erſcheine nicht vor Gericht, weil ihn 
die republikaniſche Polizei nicht in den Saal laſſe. Als er 
auch im Laufe der Verhandlung micht bam, beſchloß das 
Gericht über Pfeffer eine Geldſtrafe von 300 Mark, bezw. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Der Tag in Polen. 


Flugzeugkataſtrophe bei Lemberg. 


Während der Uebungsflüge in Skniolow bei Lemberg 


ijt ein Flugzeug in dem Oberleutnant Anton Felig und 
Gefreiter Mieczyslaw Falinski flogen, infolge eines 
Defektes am Steuer aus bedeutender Höhe auf die Felder 
in Sygiowka abgeſtürzt und 
worden. Die Flieger find bei der Kataſtrophe mur mit klei⸗ 
nen Verletzungen davongekommen. 


/ ee It 
Große Veruntreuung in Warſchau. 

Warſchau, 25. September. Geſtern hat der General- 
divektor der Automobilſſirma „Polski Fiat“, Ing. Dadeus 
Marchlewski der Kriminalpolizei über eine Defrauda⸗ 
tion bei dieſer Firma Meldung erſtattet. Direktor Marh: 
lewski, der begründeten Verdacht hatte, daß Mißbräuche vor- 
gelommen feien, hat plötzlich eine Kaffa- und Bücherreviſion 
angeordnet und feſtgeſtellt, daß 75.000 Zloty fehlten. Die 
Defraudation wurden feit längerer Zeit in verſchiedenen 
Beträgen verübt. Als der Defraution verdächtigt wurde die 
langjährige Kaſſierin der Firma Stanislawa Starzyn⸗ 
ska verhaftet. Dieſelbe lebt von ihrem Manne geſchieden. 
erhält eine kranke Mutter und Schwester. Die Verhaftete 
geſtand, 45.000 Zloty vevuntreut zu haben. 


— 


Der belgiſchen Candwirtſchaftsminiſter 
in Warſchau. 
Am Mittwoch abends iſt der belgiſche Landwirtſchafts⸗ 
minüſter Boels in Warſchau eingetroffen. 


Einberufung von geweſenen 
Abgeordneten zur Waffenübung. 


Die Ergänzungskommandos haben in der letzten Zeit 


iſt vollſtändig zertrümmert 
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ner blutigen Tragödie. In Zdunsda Wola lebte ſeinerzeit 
das Ehepaar 8 mud z ims ki. Die Zmudzzinska lernte ei- 
nen gewiſſen Stanislaus Czarmeckfi, der in Warta 
wohnte, kennen. Nach einer gewiſſen Zeit verließ ſie ihren 
Mann und wurde die Geliebte des Czarnecki, der ein öffent⸗ 
liches Haus führte. Die Zmudzinsda war die Hauptiſtütze 
dieſes Hauſes. Von Czarnecki überredet hat die Zmudzin⸗ 
Ska ihren Mann beſtohlen und auch ihr Kind entführt und 
im dem öffentlichen Haus untergebracht. 

Als Zmudzinska erfahren hat, daß fein Kind unfrei⸗ 
williger Zeuge der ſchrecklichen Orgien ift, fuhr er nach 
Warta, drang mit Gewalt in die Wohnung des Czarnecki 
und verlangte die Herausgabe des geſtohlenen Kindes. 
Czarnecki warf fih mit ſeiner Geliebten auf den Zmudzin⸗ 
sli und verletzte ihn ſchwer. Als Zmudzinsbi der Bewußt⸗ 
ſein wieder erlangte, ergriff er ein auf dem Tiſche lieden⸗ 
des Küchenmeſſer und ſchlitzte damit ſeiner entarteten Frau 
den Bauch auf. Dann verſuchte er ſich ſelbſt den Hals 
durchzuſchneiden. Die alarmierten Nachbarn haben Zmu⸗ 
dzinski entwaffnet. Die Zmudzinsa wurde in das Spi⸗ 
tal im hoßfnungsloſem Zuſtande überfühnt 


Brandlegung eines Holzlagers. 
Unbekannte Täter haben in Rozanka⸗Wyzua ein Halz⸗ 
lager der Firma Groedel unterzündet. Der Brand wur⸗ 
de nur mit großer Mühe lobaliſievt. Es find 600 Kubikme⸗ 
ter Holz im Werte vom beiläufig 12.000 Zloty vernichtet 


worden. Die Erhebungen haben ergeben, daß das Feuer an 


verſchiedenen Stellen gelegt worden ift. 


| Der £ubliner Wojewode feines Amtes 
| enthoben. . 
Der Wojewode von Lublin Remiſſzewski iſt ſei⸗ 


zehntägige Haftſtraſe zu verhängen. Außerdem wurde feine eine Reihe von geweſenen Abgeordneten, die während ihrer nes Amtes enthoben worden und an ſeiner Stelle der 
zwangsweiſe Vorführung angeordnet. Abgeordmettenſſumuliom automatiſch eine Verlegung ihrer Oberſt Boleslaus Swidginstt, der bisherige General ; 

Der als Zeuge einvernommene Redakteur des „Völki⸗ Einrückung zur Waffenübung genoſſen haben, zur Waffen⸗ ſtabschef beim Krakauer Korpkommando ernannt worden. 
ſchen Beobachters“ Hauptmann a. D. Weiß, berichtete, die übung einberufen. Unter anderem wurde auch der geweſe⸗ Die Enthebung ſteht im Zuſammenhange mit den Bor 
Deutnants Scheringer und Ludin feien Anfang November ne Abgeordmete Ay hlif (PS.) won Beruf Lehrer, ein- gängen in der Lubliner Wojewodſchaft, die von den Padi- 


d. V. bei ihm erſchienen, um fih bei ihm über das Pro- berufen. 
gramm der natiomalſozialiſtiſchen Partei und über ihre 
Abſichten für den Fall eines Mißlingens des Volksbegeh⸗ 
rens gegen den Moungplan zu informieren. Es fei beiden 
Offizieren mit aller Deutlichbeit geſagt worden, die natio- 
nalſozulfiſtiſche Partei ſei nicht illegal, ſondern fude i 


chen. von einer Zerſetzung der Reichswehr ſei überhaupt 
nicht geſprochen worden. Der Präſident verlangte eine 
Hare Antwort, ob die Angeklagten die Frage einer von 
Offizieren getragenen Propaganda in der Reichswehr erör⸗ 
tert hätten. Nach langem Zögern erklärte der Zeuge, es 
ſeien zwar beſtimmte Einzelheiten nicht erörtert worden, 
aber es ſei darüber geſprochen worden. 

i Weiter eufläcte der Zeuge, die nationalſozialiſtiſche Par- 
tet habe mit den Angeklagten keine beſtimmten Vereinba⸗ 
rungen getroffen mund ihnen auch keine Aufträge erteilt. 

Auch der ſogenanmte Stabschef der mationalſozialiſti⸗ 
ſchen Sturmabteilungen, Hauptmann a. D. Wagner, wies 
jede Verbindung mit den angeklagten Reichswehroffizieren 
zurück. Der Zeuge gab eine bemerkenswerte politiſche Defi⸗ 
nition der Ziele der mationalſozialiſtiſchen Partei. Er ſagte 
unter anderem: ; i 

„Wir ſtreben nicht danach, die ausgezeichnete Ovgani= 
ſations der Reichswehr zu zerſchlagen. Wir ſind überzeugt, 
daß wir die Reichswehr in die Hand bekommen werden, 
wenn die Zeit dazu da ift. Dieſe Situation liegt gegenwär⸗ 
tig vor. Wir haben 107 Abgeordnete im Reichstag und 
wenn wir in die Regierung kommen werden wir zwei Be⸗ 
dingungen fielen: Die eine jofoutige Neuwahlen zum preu⸗ 
ßiſchen Landtag, die andere ift, daß wir das Reichswehrmi⸗ 
niſterium beſetzen. Dadurch bekommen wir auf legalem We- 
ge die Leitung der Reichswehr in unſere Hände“. 

Im weiteren Verlauf wurden moch einige Kameraden 
der Angeklagten als Zeugen gefragt, ob die Angeklagten mit 
ihnen über die Haltung gegenüber nationalſozialiſtiſchen 
oder anderen rechtsſtehenden Organiſationen im Falle eines 
Putſches geſprochen hätten. Die Zeugen gaben dies zu. Der 
eine erzählte Leutnant Scheringer habe ihn gefragt, ob er 
im Falle eines Putſches gegen Rechtsverbände ſchießen wür⸗ 
de. Der Zeuge habe rklärt, er würde ſchießen, weil es 

ſeine Pflicht ſei. Weiter habe ihn Leutnant Scheringer ge⸗ 
fragt, was die Reichswehr tun würde, wenn ſie einen ſozial⸗ 
demokvatiſchen Reſichswehrminiſter bekäme, etwa Severing, 
der die Reichswehr gegen Rechts einſetzen würde. Nach 
Anſicht der Zeugen waren die Unterhaltungen mit den An⸗ 
geeblagten rein theoretiſcher Natur. 7 


Hindenburg und polen. 

Ein Leitartikel des „Kurjen Warſzawski“. 
Warſchau, 25. September. Der „Kurjer Warſzawski“ 
veröffentlicht unter der Ueberſchriſt „Die Memoiren Hin⸗ 
denburgs“ einen Leitartikel, in dem es heißt, Hindenburgs 
Plan fei im Uebereinſtimmung mit den Arbeitsprinzipien 
der deutſchen politiſchen unmiltärſchen Behörden allmählich, 
ſyſtennatiſch und methodiſch entwickelt worden. Hindenburg 
ſelbſt gedenbe in deinen Memoiren der Konferenz in der 
Reichskanzlei vom Jahre 1915, bei der man ſich mit der An- 
nexion eines polmſchen Gebietsſtreifen durch „Deutſchland“ 
befaßte. Gim anderes ebenfalls vertrauliches Dohument über 
dem gleichen Gegenſtand wurde nach dem Rückzug der Deut 
ſchen aus Polen in den Archiven der deutſchen Obbupations⸗ 


Tragödie eines betrogenen Ehemannes 


armee geſunden. Dieſes Dokument umfaßt 35 Seiten und 
umſchreibt das Projet einer polniſchen Verfaſſung, wie fie 
auf dem Wiener Kongreß tin Jahre 1915 kontziniert wurde. 
Aus dem Dofumerlte geht hervor, daß Polen von Deutſch⸗ 
land völlig abhängig und ſein Gebiet ſtark beſchnitten fein 
ſollte. Das Blatt hebt hervor, daß in den Memoiren Hin- 
denburgs von der Annexion von 20.000 Quadratlilometern 
polnüſchen Bodens geſprochen wird. Und von dieſer An- 
nexion jet in dem Momente die Rede geweſen, als Deutſch⸗ 
lands Niederlage jeden Augenblick erwartet wurde. Aber 
noch nach der Niederlage Deutſchlands 
im April 1919 in Oppeln eine Rede, aus welcher das 
Blatt folgenden Paſſus zitiert: RN 

„Für Deutſchland würde die Exiſtenz Polens als un- 
abhängigen Staates die größte Gefahr bedeuten. Wir ha⸗ 
ben jedoch diesbezüglich Teine Befürchtungen. Wir wollen 
die polnſiſche Bevö nicht ignorieren, hoffen jedoch. 
daß es uns mit Gottes Hilfe gelingt, uns dieſe Bevölke⸗ 
mung zu unterwerſen. Die Wichtigkeit aunſeres Sieges, der 
darin beruht, daß der in Frankreich aufgeſtellten polniſchen 
Armee die Ausſchifſung in Danzig nicht geſtattet wurde, 
wurde noch nicht genügend gewürdigt. Das Glück des gro⸗ 
ßen 90 Millionen Seelen zählenden deutſchen Volkes erfor⸗ 
dert es, daß unſere Miſſion im Oſten voll erfüllt werde. 
Sonſt werden wir ſelbſt von den Slaven überſchwemmt, und 


gerade die Polen ſind es, die einzig und allein imſtande 


find, die Slaven zu organiifieren und zu führen. Wir Ha- 
ben nicht das Recht, uuns unſerer Miſſion im Oſten zu 
begeben. Wir werden nie aufhören, zu glauben, daß alle 
Völker des Oſtens micht früher glücklich ſein werden, als 
bis ihnen unſere Ziviliſation zugunſten kommt“. 

; Weiter ſchreibt „Kurjer Warſzawski“, Hindenburg Ha- 
be noch im April 1919 geglaubt, daß es Deutschland gelin- 
gen werde, im Oſten das zu erringen, was es im Weſten ver⸗ 
lor. 


Die Wählerliſten liegen auf. 

Ab Sonnabend, den 27. September liegen in den Wahl- 
kommiſſionslokalen auf dem ganzen Gebiete Polens die 
Wählerliſten für den Sejm und Senat zur Einſicht auf. Im 
Laufe von zwei Wochen, d. i. ab 27. September bis ein- 


Iſchließlich 10. Oktober amtieren die Wohlkommiſſionen. Je- 


der Wähler hat das Recht in den aufgelegten Wählerliſten 


feſtzuſtellen, ob fein Name ordnungsgemäß eingetragen iſt. 


Reklamationen können ſchrfftlich und mündlich zu Proto- 
koll gebracht werden. Im Bedarfsfalle kann die Wahlkom⸗ 
miſſion von den Reklamierenden die Vorlage von Perſonal⸗ 
dokumenten verlangen. 


Die Wahlen für den Haager Gerichtshof. 
Genf, 25. September. In der Völkerbundverſammlung 
hat bei der erſten Abſtimmung über die Wahlen zum Haa- 
ger Gerichtshof 14 Kandidaten die zur Wahl erforderli⸗ 
chen abfolute Mehrheit erhalten. Die Wahl wird er nach 
dem Ergebnis der gleichzeitig im Rat vorgenommenen Ab⸗ 
ftimmung. entigültig fein., RER 


Die Stadt Warta bei Szieradß war der Schauplatz ei⸗ 
Ziele rein verfaſſuungsmäßig und p. mentariſch zu errei- " 


hielt Hindenburg 


| falen Bauernparteien und der PPS.⸗Partei hervorgeru⸗ 
fen worden find. Pojewode Remiſzewski hat der Partei 
| BPS. angehört und hat bisher ſeinen Austritt aus der 
Partei nicht vollzogen. 


der verantwortliche Redakteur der 
` „Polonia” zu drei wochen Arreſt 
verurteilt. 


Am Dienstag wurde vor dem Bezirksgericht in Katto⸗ 
witz der verantwortliche Redakteur der „Polonia“ Wylo- 
‚Lomijtt zu drei Wochen Arreſt verurteilt. Die Anklage 
gegen Wyſolowſihi hat Abg. Dr. Witazat erhoben. In einem 
Artikel wurde Dr. Witozak beſchuldigt, daß er mehrere Per- 
fomen zur Ermordung des Dr. Krzubawſit geworben hätte. 

Wie befanmt wurde der Autor des betreffenden Arti⸗ 
bels, Redakteur Plendsk wor einigen Tagen zu ſechs Wo 
chen Gefängnis und 500 Zloty Geldbuße verurteilt. 


| Amerikareife des Reichsbank⸗ 
präfidenten Cuther. 

Mit der Amerikareiſe des Reichsbanbpräſidenten Dr. 
Luther beſchäftigt fih ein großes franzöſiſches Nachrichten 
blatt. Der New Yorker Berichterſtatter des Blattes erklärt, 
daß gelegentlich der Anweſenhet Dr. Luthers auch der Pra⸗ 
ſident der Lant von England und der Bank von Grankreich 
in New York amweſend fein werden. 


Die memeler Beſchwerde beim 
Völkerbunde. 


Die Beſchwerde der Memelländer wird im Völberbunds⸗ 
rat werden. Der geſtern eingeſetzte Sonderaus⸗ 
ſchuß, der die Zuläßigleit des deutſchen Antrages auf Be 
handlung der Memelbeſchwerde prüfen folte, hat feſtge⸗ 
ſtellt, daß gegen den deutſchen Antrag nichts einzuwenden 
iſt. In Genfer politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß 
der Völkerbundsrat in einer der nächſten Sitzung über die 

| weitere Behandlung der Memelfrage beſchließen und einen 
Terichterſtatter ernennen werde. Die Beſchwerde ſelbſt 
dürfte in der nächſten Woche behandelt werden. Für die 
Verhandlungen des Völkberbundrates erwarte man in Genf 
die Ankunft des litauiſchen Gouverneurs für das Memelge⸗ 
biet. 


Die Prager Unruhen. 

In der tſchechoſlowabiſchen Hauptſladt Prag ift nach 
den geſtrigen deutſchſeindlichen Kundgebungen, wie die Pra 
ger Polizei mitteilt, wieder Ruhe eingetreten. Bei den 
Demonſtvatfonen, die geſtern gegen ein deutſches Kino und 
ein deutſches Theater veranſtaltet wurden und bei denen es 
| u heftigen Ausſchreitungen fam, wurden vierzehn Perſo 
nen verhaftet. Neun Polizeibeamte ſind durch Steinwür 
am Kopfe ſchwer verletzt worden. Ein tſchechiſches matio 
e Blatt wurde wegen eines Berichtes über die 
j 


Prager Unruhen beſchlagnahmt. 
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Von Dr. H. Lederer. 


Die verhältnismäßig junge Geſchichte des 
Flugweſens kennt bereits eine ganze gr 
von Frauen, die ſich durch bejondere Flug⸗ 
leiſtungen auszeichneten, und das kürzlith 


in Amerika veranſtaltete „Erſte Luft⸗Derby 
für Frauen“, an dem auch die deutſche Flie⸗ 
gerin Thea Raſche teilnahm, beweiſt, daß 
weibliche Piloten gar nicht ſo ſelten ſind, 
wie man im allgemeinen annimmt. 
Wohl die erſte Frau überhaupt, die [9 
einem Luftfahrzeug anvertraute, war ie 
Srangö in Mme. Sage, die Ende des 
8. Ja en bei dem erſten Ballon⸗ 
aufſtieg in En land mitflog. Ein zeit⸗ 
genon cher Künſtler hat dieſen denkwür⸗ 
igen Augenblick im Bilde feſtgehalten, und 
der Kontraſt zwiſchen der pompöſen Kleis 
dung Mme. Sages und dem ſchlichten Dreß 
der modernen Pilotin wirkt auf uns recht 
erheiternd. ' 

Einige e war es wieder 
eine Franzöſin, die Gattin des bekannten 
Ballonerbauers Blanchard, die zu wieder⸗ 
holten Malen ihr Leben einem Luftballon 
anvertraute. Ihr Wagemut wurde leider 


nicht belohnt; im Jahre 1829 kam fie bet 8 


einem Unfall ums Leben. 
Sehr bemerkenswert muß die . 
erſcheinen, daß auch bei der Konſtruktion 


und praktiſchen Erprobung der erſten Meros . 


plane eine Frau mittätig war: Catherine 
Wright half ihren beiden berühmten Brü⸗ 
dern bei ihrem Werk, und flog auch wieder⸗ 


Mine. Sage bei ihrem ersten Ballonaufstieg. 
(Nach einem zeitgenössischen Stich.) 


holt als Paſſagier mit, wenn fie ſelbſt ſich 
auch niemals als Pilotin betätigte. Aber 
ſchon bald darauf nahmen Frauen auch aktiv 
an der Entwicklung des 8 teil, 
und bei dem erſten internationalen Flug⸗ 
meeting in Belmont Park im Jahre 1910 
war bereits eine Frau, die Seangöin Mlle. 
Dutrieux, vertreten. Ihr Vaterland ver⸗ 
zieh ihr ſpäter wegen ihrer kühnen Flüge 
as Kreuz der Ehrenlegion. 

Eine der hervorragendſten Fliegerinnen 
war die Amerikanerin Marjorie Stinſon, in 
reren Familie es nicht weniger als vier 
Kädchen meldete ſich als 16jährige, im 
Jahre 1924, bet der Wright⸗Flugſchule in 
Dayton, und es bedurfte erſt eines längeren 
Felegrammwe ſels mit ihrem Eiternbaule, 
evor man ſich entſchloß, fie als Schülerin 
für zunehmen. Das von ihr in Dayton ge⸗ 
ji ‚Zogebud) gibt intereſſante Aufſchlüſſe 

er den damaligen Betrieb in einer Flug⸗ 
ule. Im Hangar befindet f eine 
alauciermaſchine, an der man die Hands 
riffe zur Bedienung der Seiten⸗ und 
Fohenſteuer lernte. Jeden Tag übte man 
vort zwei Stunden und täglich unternahm 
an einen etwa fünf Minuten dauernden 
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= Siler nag Son m ber 


Die 19jähr 


Portemonnaie, 
Speiſekammer. 


Wenn ich Liebhaber der kalten Küche 


Flieger gab. Das unternehmungsluſtige 


Thea Rasche, 
die beste deutsche F liegerin. 


Ein anderes weibliches Mitglied 
Familie Stinſon, Katharine Stinſon, 


der 
darf 
den Ruhm für ſich in Anſpruch nehmen, als 
erſte Frau einen Looping⸗the⸗loop⸗Flug aus⸗ 
geführt 75 haben. Als kurz darauf ein 
lieger ähnliche Flüge auch bei Nacht aus⸗ 
ührte, ließ der Ehrgeiz Katharine nicht 
ſchlafen inige Monate 5 

einem Apparat, der leuchtendes Gas 
ausſtrömen konnte, bei Nacht über Los 
Angelos auf, ſchrieb einige 
an das Firnament, ließ ſich dann zum Ent⸗ 
ſetzen der Zuſchauer plötzlich rückwärts 


Die Tage laufen gleichmäßig hinter⸗ 
einander her. Ich bekomme Erfahrung in 
der Kunſt, mich durchzuſchlagen. Ich weiß, 
wenn ich Wert auf mein Eor en lege, 
muß ich in die vornehmen Stadtteile gehen, 
über die Hintertreppe hinauf. Die Köchin⸗ 
nen haben ein weiches Herz, ein ſchmales 
aber eine wohlgefüllte 


bin, gehe ich durch die Bürohäuſer. Mit⸗ 
leidige, kleine . haben auch 
kein Geld, doch von ihren Stullenpaketen 
wo fie gern ab. Wenn ich ein paar 

roſchen brauche, in den offenen Laden⸗ 
geſchäften find fie immer zu haben, Fa 


Wären nur die Nächte nicht — — die 


langen, dunklen Nächte. In der Luft umher 
wirbeln feuchte Fetzen und legen ſich mir 
auf die Bruſt. Und da wird die Sorge 
um die Nachtruhe zur weltbewegenden 
Frage für mich, verſchlingt alles andere und 
läßt ſonſt keine Gedanken zu. N 


Im Giergaslen 


Wohl nur die Aermſten der Armen 


eſe Nächte wecken 
rankheit. 
be⸗ 


855 im Freien, denn d 
as drohende Geſpenſt tötlicher 
Wenn ihnen das vorerſt auch nichts 


deutet, als eine Ausſicht auf die Wärme und 


die ſichere Zuflucht eines Krankenhauſes, ſie 
ängen e alle am Leben, die Elenden und 
Verkommenden. f 


Du fiehft fie doch überall in der großen 
Stadt. A den Fenk er der 
Kuben und der öffentlichen Gebäude, in den 
Anlagen ‚u den Bänken, an ber 
Liegen fie, jämmerliche, ausgemergelte, ab» 

eriſſene Geſtalten, fuſelduftend, enn der 


ranntwein hält warm, und läßt für 
Augenblicke das harte Los vergeſſen. ie 
alle waren zu ſchwach für den aufreibenden 


ſchützende Dach 


äter ſtieg fie mit 


Buchſtaben 


Kein Dach überm Kohe 


Aus dem Tagebuch eines Arbeitslosen - Von Erik Lorenssen 


Nacht 
Bi Grübeln wieder f 


aren⸗ 


trake 


allen, trudelte bis auf einige Dutzend 


Binsbali 


3 4 ſich ee 3 er an 
ebenſo ſicher wieder empor. Dieſer Ehrgeiz i i TA MB 
es 2 Männern nicht nur gleich zu tun, Kein Wunder darum, daß fi meraes 
ſondern fie nach Möglichkeit jogar zu über⸗ aus dieſer Not ein Geſchäft machen. Einer 


treffen, iſt übrigens bis auf den heutigen 
Tag den meiſten Fliegerinnen treu ges 
blieben. Sehr viele von ihnen begnügen 
ſich nicht mit einfachen Streckenflügen ſon⸗ 
u haben ſich auch im Kunſtflug ausbilden 
aſſen 


* A j. 
Unter den deutſchen Fliegerinnen ift an 
ehr Stelle Thea Raſche zu nennen, der 
ſelbſt ein ſo geſtrenger Kritiker wie Udet be⸗ 
zeugen mußte, daß ihre Leiſtungen in Nichts 
hinter denen ihrer männlichen Kollegen 
urückbleiben. Ebenfalls eine ausgezeichnete 
ilotin ip die Schauſpielerin Antonie Straks 

mann, die aud auf anderen Gebieten bes 
Sports fih hervorgetan hat. Das Nefta 
häkchen unter den deutſchen liegerinnen iſt 
die erft 19jqährige Luiſe Hoffmann, die vor 
kurzer eit an der Fliegerſchule in 
Münſter ihr Pilotenexamen ablegte. 


Es gibt heute kaum ein Kulturland 
mehr 5 der Welt, in dem ſich nicht Frauen 
als Pu anke betäitgen. Selbſt Japan 
befit in Fräulein Shigeno Kibe eine auss 

ezeichnete Pilotin, und in Amerika die 
ahl der fliegenden Frauen Legion. Wenn 
auch kaum anzunehmen ift, daß Frauen in 
der Verkehrefliegerel eine große Rolle 
are werden, muß doch qu egeben werden, 
daß die Frau auch auf dieſem Gebiet ihre 
Eignung und ihre Leiſtungsfähigkeit be⸗ 
wieſen hat. Der jüngft ſtattgefundene grohe 
Europa⸗Rundflug hat in gleicher Weiſe, wie 
das bereits erwähnte amerikaniſche Frauen⸗ 
lug⸗Derby gezeigt daß die weiblichen 
liegerinnen für hre männlichen Kollegen 
eine ernſtzunehmende Konkurrenz find. 


i 


agt's dem andern, daß man hier und da 
ür eine Nacht unterkriechen kann. In wint- 
igen, alten * tehen windſchiefe 
Häufer, und eine harm oſe Papptafel er⸗ 
ind. daß hier Schlafſtellen zu vermieten 
n 


Wir waren zu peann auf ungefähr 
ebenſo viel Quadratmeter Raum, der Kalk 
iel von der Decke, und die Ratten piepſten 
Im Zimmer umher. Dieſes Quartier aber 


koſteke eine Mark. 


Das iſt ſchlimmſte Ausbeutung ſozialer 
Not, und 
Hier bin i 


e wundert mich nicht einmal. 
zahlender Gaſt. Man iſt freund⸗ 


lich und höflich zu mir. Man bt mir eine 
Zigarette, wenn ich komme, un eine, wenn 
ich gehe. Man fragt mich ob ich Hunger 
nea und bietet mir eine Schmalz tulle an. 
det letzte Reit Some das f nicht 
20 Pfennig wert? Heilsarmee, das tjt deine 
S das iſt die gig deiner teuren 
Wohltätigkeit. 


Hiet plündert ein Menf 
die bitterſte Armut, und fie iſt ihm no 
dankbat dafür. 

; Haft du aber dieſe eine Mark nun nicht? 

Wie fo wenig ſcheint, und doch jo bitter viel 
5 ann? Dann bleibt dir das Letzte, das 

Schwerſte nicht erſpart. sa 


Im Ak 


dem Jäger. So kann ich es wagen, einmal 
die Wohltat harter, hölzerner änke auf⸗ 
uſuchen, die in einem geſchloſſenen Raum 
ehen. Die Arme auf den ia verſchränkt, 
verdämmere ich eine Nacht in bleiernet 
Gleichgültigkeit im Warteſaal. 


Wenn die Polizeiſtreife nun kommt? 
Meinetwegen. Dann bin ich wieder für eine 
borgen, und entrinne dem quälen⸗ 

8 ür Stunden. Die 
Fahrt mit dem grünen Wagen, die Ver⸗ 
nehmung vor dem Kommiſſar, der häßliche 
Verdacht, das find alles Dinge, die vorüber⸗ 


* 


gehen. Man wird fo abgeſtumpft gegen die . \ 
Empfindungen der ordentlichen ſenſchen Dantes Wort der Hoffnungsloſigkeit 
8 er anderen Welt. t ge Di i müßte über dieſem Haufe ſtehen. Ich trete 


, ins Portal, und eine ſchwarze Schrift an der 
Die große Uhr iſt jigi Dit ami Wand zeigt mir meinen Rang — — — 


barmherzigen Ruck knackt fie ; 
; sn Alte Iufoifen, auch die der 


weiter, ang, gan langſam und gleiche 

mäßig. Ich denke, fetzt iſt ſchon eine lange Zahlabteilungen, nehmen die 
Zeit vergangen, und wenn ich dann mite ad tig Fürſorge in Anspruch. 
brennenden Augen zu ihr hinſtarre, dann, _ 
find es nur wenige Minuten. Noch kein So, tept weiß ich, woran ich bin. Nur 
arme Viertelſtunde iſt es Pn daß ich zum keine Einbildung, keine falſchen Vorſtellun⸗ 

> letzten Male nach ihr fah, forſchend, ob das gen mehr. Ich bin ein läſtiges Glied der 


köſtliche Tageslicht nicht bald nahe fety 


i Üſchaft. Der St I ält mi 
Rang, (dreti Jang find die Nächte. Geſellſchaft. Der Steuerzahler erhält mich 


ohne mein Verdienſt und Würdigkeit. 


z ; Es it amtliche, bürokratiſche Barm- 

ei der Heilommes eben Te ae d 
e h N Ich bekomme eine wollene Decke und eine 
8 e 8 Wohltätigkeit ibreſfPritſche mit elſerner Federmatratze und 
e. Dankbar entfinne ich mich, daß jene kann mich nun fo luftig halten, wie ich will. 
fingenden. und betenden Geſtalten, die fos ch tann mich auf das kalte Metall legen 
monger überlegen belächelte, jetzt für mich nd zubeden, dann friere ich von unten. IG 
M find, mir pelien und beiſtehen wollen, die De de ani V ch fe Ibe 
ch weiß, bei der Heilsarmee wartet auf z wo. 808 friere l. OE Das Nas 
n alles Dinge des Geſchmacts und der perſön · 

lichen Veranlagung. 


70 Mann liegen in einem Saal, und in 
der fürchterlichen Luft läßt ſich nicht atmen. 
Aber ich bekomme morgens und abends eine 
warme Suppe und ein ſchönes Stück trocke⸗ 
nes Brot. 2 


Kalte, geſchäftsmäßige Barmherzigkeit, 
: jawol. Aber fie koſtet wenigſtens keinen 
Pfennig. Sie kann mich retten, wenn ich 
dem Untergang nahe bin, ift das nichts? 
Sie tft gewiß die letzte Stufe, aber fie tft 
— « vorhanden. Ich wurde durch die Inſchrift 
> i verletzt, aber vielleicht Ht die Achtung vor 
€ Eine Enttäufhung iſt dabei. Das dem nneren Menſchen von einem ſolchen 
0 koſtet Geld, pen nicht wenig. Maſſenbetrieb wirklich zuviel verlangt. 
Achtzig Biennig für eine Nacht. Wofür“ ` 

ammeln denn di Und fo ſchlaſen täglich ungefähr en 


eje Leute, wenn fie dem - j 
tmen, der noch nicht ganz verkommen will, bis 5000 Menſchen in dieſer Hölle. 
p deutſche Menſchen, die am Ende find, . Die 


enen viel für ein paar 
i ber lezten Stufe then. 


mich ein Bett, einfach, aber ein richtiges 
Bett, in dem der Kopf weich liegt, und $ 
dem may fiğ zudecken kann. 


achtſtunden abverlangen wollen? 


ünf⸗ 
undzwanzig Mark im Monat, dafür 1 25 ouf 


Aa TEN 
1 en Trockenheit. eute geſe man i p ea MA 
WREE Be u e e E E 
nächt auf einer Bank im Tiergarten, Blennig fo ungefähr das gleiche. Muß das e 
1500 habe die Poltzel noch nicht zu ſein ? | OL PEN E 
57 ten. Sie, die dem Bürger Ruhe und Trotzdem, 164 Betten ſtehen in ihrem C, 1y" 
ſcherheit gibt, iſt auch für mich noch fein Männerheim, und 150 davon find mit 1... % : 
Drobendes erhängnis geworden, we du 8 tammgäſten belegt. Wie grauſam muß e 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Nr. 259. 


Wojewodichaft Schleſien. 


fommiſſionsberatungen im ſchleſiſchen Sejm. 


In der Sitzung der Kommiſſion für Kultus und Un⸗ 


terricht wurde über das Geſetzesprojekt über die ſchlefiſche 
techniſche Hochſchule beraten. Die Kommiſſion hat das vor⸗ 
liegende Projekt angenommen. Die entgültige Beſchlußfaſ⸗ 


fung wird jedoch auf den Zeitraum verlegt, in welchem zum 


Der Antrag des Muſikinſtibutes in Kattowitz um eine 
Subvention in der Höhe von 15.000 Zloty wurde nach ei- 
ner günſtigen Begutachtung der Budgetkommiſſion iiber- 
wieſen. 
nen, und zwar des polniſchen Schulvereines in Bielitz und 


Bau der Schule geſchritten wind. Der Abbeilungsvorſtand | des Verbandes der polnüſchen Geſangvereine der Budget⸗ 
Dr. Rengorowicz gab befannt, daß im laufenden Schul: kommiſſiom zugeteilt. 


jahre won der Geſamtzahl der 80 Teilnehmer der Schule 60 
Teilnehmer aus der Wojewodſchaft Schlefien find. 

Die Uebernahme des Gymnaſiums in Si 
durch die Wojewodſchaft wurde zur nächſten Sum ver⸗ 
tagt. 


Das Geſuch des Wai ſenhauſes Dr. Mielecki in Katto⸗ 
witz um eine Subvention in Höhe von 5000 Zloty wurde der 
Budgetkommiſſion überwieſen. Das Anſuchen der Gemein- 
de Knurow um eine Subvention in Höhe von 70.000 Zloty 
und eimer niedrig werzinsibaven Anleihe in Höhe von 2000 
Zloty zum Bau einer Volksſchule wurde daai der Bud⸗ 
getbommiſſton überwieſen. i 


Die Kommijion, für Arbeit und ſoziale Fürſorge hat 


itz das Geſſetzesprojelt über die Erweiterung des polnischen 
Geſetzes über die Sicheuheit und Hygiene bei der Arbeit in 


Schleſien beraten. Die letzten Entſcheidungen wurden bis 
zu dem Zeitpunkt wertagt, bis das Geſetzesprojekt mit dem 
Bert des deuiſchen Gewerbegeſetzes verglichen werde. Dar- 
auf wurde von der Kommiſſion ein Antrag geſtellt dem ſchle⸗ 
ſiſchen Sejm ein Geſetzesprojekt über die Erweiterung des 
polniſchen Urlaubsgeſetzes vom 16. Mai 1922 zur TTEN: 
ſaſſung vorzulegen. 


Gründung von Induftriebibliotheken. 


Handelsminiſter Kwiatkowskſi, Protektor der Vereini⸗ 
gung „Naſza Czytelnſa“. Dieſe Vereinigung hat den Zweck 
Bibliotheken in den Hütten⸗ und Grubenbetrieben zu grüm⸗ 
den. Der Miniſter wird mehrere Bibliotheben, die ſich in 
den einzelnen Induſtrieunternehmen befinden, viſitieren. 
Am 30. ds. M. findet ein muſikaliſch⸗geſanglicher Abend, 
veranſlaltet vom dem Vorſtand der Vereinigung „Naſza 
Czytelnia” im Saale des Hotel „Graf Redden” in Kömigs⸗ 
hütte ſtatt. Das Programm ſetzt ſich aus einer Anſprache 
des Präſes der Vereinigung, des Diveltors des Oberberg⸗ 
amtes Ing. Malawsli, einem Auftreten des gemiſchben 
Chores unter Leitung des Prof. Lipasti aus Krabau zu- 
ſammen. Die Ginnahmen von dieſem Abend w für Wil- 
rg e 


der e fon Monat 
~.. Auguft 1930 in polen. 
Im Monat August ds. J. haben polniſche ar: ud 


Rene! 14 


täglich auf folgenden = nu Wearihau— Brom: 
vſchau Danzig, ` 
So an da E 15 Rates, e 


— Krakau, jeden zweiten er Kattowitz Brünn Wien, 
Kattowitz Wien und Lemberg-—Bulareſt. Die Flugzeuge 
haben auf den genannten Linien in normalen und außeror⸗ 
dentlichen Flügen 515 mal kurſiert. Sie haben befördert 
1558 Paſſagiere, 3941. Kilogramm Poſt, daß iſt etwa 200.000 
Briefe, 32.910 Kilogramm Waren bei einer durchſchnittlichen 
Regelmäßigbeit won 99,8 Prozent und hundertprozentigen 

Sicherheit. Ueberdies hat das PA. „Lot“ 59 Flüge über 


FC 


Am Sonntag, den 28. ds. M. weilt in Schleſien der 


B. B. Freiwillige Feuerwehr, 


Anläßlich der Uebertragung der Alarm- und Meldean- 
lagen vom alten in das neue Depot, find Brandmeldungen 
in der Zeit von Freitag, den 26. von 9 Uhr vormittag bis 
Samstag, den 27. d. M. 7 Uhr früh nur telefoniſch 
r nene 
melden. 


ſtattowitz 
mMagiſtratsſitzung. 


In der letzten Magiſtratsſitzung wurde beſchloſſen, eine 
Delegation zu Konſekration des Biſchofes Adamski nach 


Poſen zu entſenden. Die Delegation ſetzt fih zuſammen: 


aus den Stadtpräſidenten Dr. Kocur und den Stadtwerord⸗ 
neten Dr. Hlomd und Schmü gell. Ginwernehmend 
mit dem Stadtverordnetenpeſchluß wurden 28 arbeitsloſe 
Angeſtellte zu e 
angenommen. 8 

Die L 
hort auf der ul. Strzelecka wurde einer hieſigen Firma ver⸗ 
geben. Bei dem ſtädtiſchen Häuſern auf der ul. Katowicka 
werden die Bürgerſteige, ſowie die Höfe; in dieſen Reali- 
täten gepflaſtert. Ueberdies wurden mehrere ka rl 
und Perſonalangelegenheiten erledigt. 


Ein Seiſendteb. Gi Ein gewiſſer Leo Tkocz 23 


N Y NISET 


Gleichfalls wurden zwei Anträge um Guwbyentio-f 


Iden beträgt etwa 5000 Zloty. 


für die Wahloorbereitungen mgetauſcht. © 
jintak im neuen ſlädliſchen inder darm dasſelbe auf dem Polizeiposten Di inita 


Flugplätzen ausgeführt, bei welchem 217 Perſonen befördert in Kattowitz war als Arbeiter bei der Firma „Geralja“ be- 


würden. Die Flugzeuge des Pes. „Lot“ haben in Monat ſchäftigt. Dieſe Firma hatte ein Magazin bei dem Spediteur 


Auguſt in den normalen und außerordentlichen Flügen] Nowak. Tog Hat mehrere Ausgabeſcheine bei der Firma 


138.184 Kilometer und über den Flugplätzen 2711 Kilome⸗ 
ter, insgeſamt 135.895 Kilometer zurückgelegt. Im lau⸗ 
fenden Momat verbehven die Flugzeuge gleichfalls auf den⸗ 
ſelben „ wie fim een Monat. 


zN 


1 1605 si » T 


Gewinne der 21. Be A 


polniſchen Rlaffenlotterie. 
a 14. Ziehungstag. ; 
„% dee ane 
20.000 Zl. Nr. 115204. 
10.000 ZT. Nr. 15610. 
5˙000 Zł. Nr. 9039, 154327, » > 
3.000 Zł. Nr. 78, 740, 99585, 171539, 198070. 
2.000 Zł. Nr. 21628, 102923, 113264, 128687, 149695, 165109, 
171297, 177330. 


71.500 Zt. Nr. 14880, 19188, 2 47464, 96528, 180907, 
00 Zt. Nr. 5318, 985 


126331, 126407, 128259, 131048, 134981, 135724, 135767, 138838, 
147586, 151238; 152672, 154571, 154789, 155635, 157671, 159897, 


10 160508, 171658, 172950, 177953, 181405, 181777, 188319, 
000 ZT. Nr. 


40.858 ZA. Nr. 185287 199897. 
157000 21. Nr. 44117, 130800, 133330. 
2.000 ZT. Nr. 40763, 124734, 139638, 


638, 156069, 180214. 
1.000 Zt. Nr. 17894, 20828, 38299, 40803, u rau 9.110749, erworben. 


118850 118657, 148874, 175808, 191845, 197514 
600 Zi. Nr. 48966, 40223, 53972, 59709, 42920, 105388, 121554, 
126391, 1 130209, ' 155968, 164305, 169266, 179279, 187589, 
500 Zł. Nr. 687, 9340 10316, 18080, 12978, 13725, 142270, 
15023, 15179, 15535, 16674, 17126, 25539, 27355, 29614, 4 
43682, 45071, 55184, 55453, 58076. 60482, 60900, 64747, 75842, 


80959, 85409, 86488, 86916, 89942, 92625, 93010, 93218, 94365, Dowice.— Moſzazenidn unb 
Geſetz über die Zuſtinmmung des ſchleſiſchen Sejm zur Mis- 


95338, 100740, 101360, 106186, 1598516, 109033, 111576, X 
115128, 128516, 131044,- 132947, 133202, Re 137543, 138878, 
140828, 143667, P „1521 

149654, 162619, ‚170957, 170976, 171006, TE 181 
189170, 190738, 194587, 1 86 304780, 196108, 20338; 203905 


908, 
81654, 84753, 90893, 91523, 95978, 95727, 101480, 101919, 4 fes Sahne, owie 3 e 
106132, 109720. 111582, 112364, 115324, 119475, 125309, 125803, A a f a 


9, 191269, a 409169, 199818, 201659, 204247, 207129. [ner das 


70 Geſehblattes vom 20. September ds. J. find vier Ge- 


157370, prüſidenten vom 22. August 1927 über die Maßnahmen von 
u Regionen en und deren Bekämpfung enthalten. 
Prüfungen 


geſälſcht und von dem r im Monat Juni 25 Ri- 
ſten mit Seiſe herausgelockt. Er verkaufte die Seife am 
Markt in Kattowitz. Bei eimer dieſer Transaltionen be- 
merkte der Fürmaleiter die gefälſchte Unterſchrüft. Auf 
Grund einer Anzeige der Firma wurde Trocz verhaftet. 
Wegen dieſem Vergehen wurde Tkocz am Mittwoch vom Be- 
zirksgericht in Kattowitz zu fünf Monaten Gefängnis ver⸗ 


Selbſtmord. Auf dem Feldewege zwiſchen Maciejtowiel 


Fund Lagiewmük, in der Nähe des Bahnſchachtes in Uho- 


vom wurde die Leiche des 39 Jahre alten Wärters Anton 


Przybyla mit durchſchoſſener Schädeldeche gefunden. 
Das Motiv zur Tat war Liebesgram. Die Leiche wurde 


in die Totenkammer des Gemeindekranbenhauſes in CHo- 


rzom eingeliefert. 

End Cif verhaftet. Im Laufe einer 
—— wurden wegen mehreren Giſenbahndiebſtählen 
am e Bahnhof der Kazi mier en aus 


Perſonaländerung im tſchechiſchen Konſulat. 55 dieſen 
Tagen verläßt der tſchechiſche N Ing. H. Brun- 
Komſatlat im Kattowitz. Er wurde von der Hide 

chiſchen Regierung für ein höheres Amt in Prag ernannt. 
Vigefonjul Brunner hat ſich während feiner mehrjährigen 
in ene ei Sympathien der Bevölkerung 


Aus dem In Nr. 16 des ſchleſt⸗ 


NR 
fete über die Reorganiſierung der Finanzämter in Salto: 
6661 AA are Geſetze über den 
normalſpurſgen Teſchen—Zebrzy⸗ 

unb Segedina Ac jowie das 


dehnung auf Schleſien der Verordnung des Herrn Stauts⸗ 


im Maurer- und Zim 


durch eine Feſtvorſtellung. 


fen-| wählt, das erſte ‚deutliche „Luſtſpiel“, das bis ae das „ber 


einbauen ließ, die die 
be rg Gen doll Y BE Een erſten · 


ebracht d da Pre ‘ 
Ae ae . Wand e SA Bi, 


ds. M. 8 an der 
| 9er Prifungstommiffton‘ der Maurer: und Zimmermanns | vie ande 


innung hat die Abſicht, in der mächſten Zeit Gehilfenprüfun⸗ 
gen der Maurer⸗ und Zimmermannslehrlimge eg N 
ven. Diejenigen Lehrlinge, welche bis zum 1. Oktober die 
dreijährige Lehrzeit beendet haben, find i berech Geſuche 
um Zulaſſung zur Prüfung ann die Prüfungsbommiſſeon 
einzureichen. Dem Geſſuch ift ein eigenhändig geſchriebener 
Lebenslauf, der Lehrvertrag, das Lehrzeugnis, das Arbeits⸗ 
buch und das Zeugnis der Fortbildungsſchule ber ee 


Rönigshütte 


Schwächeanfall. Der Arbeiter Michael Klarteng t 
erlitt auf der ul. Lompy im Königshütte einen Schwäche ⸗ 
amfall. Er wurde won der Rettungsſtation in das 1 
Krankenhaus eingeliefert. i ; 


Myslowig. 

Vom Zentralviehhof. In der Zeit vom a5: dis 19. 05 *. 
wurden aufgetrieben: Bullen 268, Ochſen 38, Kühe 798 
Färſen 251, Kälber 318 und Schweine 2460 Stück. Fur 
ein Kilogramm Lebenddgewicht wurden gezahlt: Bullen 1.0 
bis 1.40 Zloty, Ochſen 1.23 bis 1.36 Zloty, Kühe 1.20 bis 
1.35 Zloty, Färſen 1.25 bis 1.32 Zloty, Kälber 1.20 bie 140 


Zloty, Schweine enjte Gattung 2.10 bis 220, gweie Gattung 


2.00 bis 2,09, dritte Gattung 190 bis 199 und wierte Gat⸗ 
tung 1.80 bis 1.89 Zloty. Der Markt war Dei, Et 
ſteigend. Eee ũ;r = — 


Pleß AA \ j ji w mitog 
Gasvergiftungen. Lei sing Auer eparatu 
arbeit in der Stichſtoſſabrir „Oswag“ in Wyry erlitt d 
Arbeiter Paul Hulboj eine Vergiftung. Die qu 
Lilenden Arbeiter Ki mwe l. und, St ocz o wſ kl erlitten 
gleichfalls eine Vergiftung. Sie wurden won anderen Ar⸗ 
beitsbollegen an die friſche Luft geſchaſſt. Die an den drei 
Betäubten vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche hatten 
Erfolg. Durch die Erhebungen wurde feſtgeſtellt, daß die 
Vergiftungen infolge leichtſinnigen. Umgehens mit den zu 
den Arbeiten benützten Gasmasen e ſei⸗ . 
nn 


Schadenfeuer. In einem Selgfähunpen. des Bejthers 
Vinzenz Szulig in Rybnik entſtand ein Brand, wodurch der 
Schuppen vollkommen wernichtet wurde. Der Boandſcha⸗ 
Auch in dieſem Falle yt die 
Brandurſache zur Zeit micht bebanmt. 

Ein Fahrrad vertauſcht. Dus Bolfzeitonkniffariat in 
Rybnik teilt mit: Am 17. Auguſt d. J. während dem Mavic 
der Auſſtändiſchen wurde dem Sito Joſef aus Gorczyce 
Krreis Nybit), wahrſcheinch infolge Verwechflung fein 
Fahrrad Marte „Dürkopp“ Nr. 103.345 in ein er. 
rad Marke „Ebed“ Nr. V 61.141 un . 9 

5 hat, $ 


des 


ſchen. 


Schwientochlowig 


Die T yphusepidemie. in: en sn 

Zur Zeit find 40 Perſonen an Bauchtyphus trant „Am 

ds. M. wurden zwei weite re Funen, a 
Geſtorben ſind bisher drei Perſonen. ; 

Die Krankheit kommte midt. infolge Gemuſſes des Hruna - pj 
nenwaſſers entſtanden fein, da das ſtaatliche ORANA, 
in Bielitz das Waſſer für genußſähig beſſunden hat. Es 
liegt daher die Vermutung mahe, daß der Bauchtyphus mur 
durch Händler, welche Milch und Milchprodukte in > 


— 


verlauften, hereingetragen wurde. In Pfetar iſt das Ber! $ 
bot evlaffen, age und Sau . nign: N MIN: a, 4 
peant: ; 2) 

ent 01 


Theater 100 


Stadttheater in Bielig. ` 


Beginn abends 8 3 Uhr, ier ci 


it, aA 
Ueber die Vedeutung diefes Tages, eser Bein ik ua 5 
die Geſellſchaft eine Feſſchriſt heraus, die, mit Vildungte⸗ 
ü Tages 


ge 


ſte deutſche Quflipiel“ geblieben iſt. 

Harriet Adams, vom Deutſchen Sn ter in Ber 
lin, wird als Gkit die Franziska Hans Kurth teire 
als Tellheim, Georg Zoch als Paul Werner, Chriſtl Näntz 
als Minna ihr Engagement an. Baly von Brenneis die 
Dame in Trauer, Alexander Marten — Juſt, peter Preſes 
— Wirth, Graf Bruchſall — Ludwig Bedienter — 
Romam Sporer, Miccaut — 5 58 Segler ‚Seihfäger — 
Wai mund Waria. 

Der Aufführung geht eins y von Len Froh voraus. 

Dem vielfach geäußerten des Pußilitums nach 
Maiſik in den Zwiſchenakten, 1 5 die e Gehe dadurch nach⸗ 
gekomanen, daß fie eine beſonders gute An Aprdgenanioge 
beſte Muſik vermittelt. Bei der Gr- 


toronja kr, 


en 
as 


nit 
14,39 


ee: at Fr “retten bet Wielſzer Then 


begehen. 
Reftliche Karten für dieſen Abend Semethd dei 
Me von 10 bis 12 ein N 
gs und von 3 bis 5 Uhr nachumttags. 


Nr. 59. „Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Sonntag, den 28. ds. M. wird die Vorſtellung „Min⸗ 
na von Barnhelm“ in der Premierenbeſetzung mit Harriet 
Adams als Gaſt einmal wiederholt. 

Vom Abonnentenſpielplan bleibt „Minna von Barn⸗ 
helm“ ausgeſchloſſen. 

Beginn der Theater ⸗Abonnement⸗Einſchreibungen. 

Die Theatergeſellſchaft bittet alle Abonnenten, die ihre 
Abonnements⸗Karten noch nicht behoben haben, ihr die ohne⸗ 
dies bei Saiſonbeginn ſehr komplizierte Geſchäftsführung 
nicht moch weiter zu erſchweren und doch die durch Unter⸗ 
ſchrift übernommene Abonnementsverpflichtung in allernäch. 
ſten Tagen einzulöſen. Karten, die bis zum 27. ds. nicht 
behoben wurden, werden nach dieſen Datum den Abonnen⸗ 
ten durch Boten überſandt, doch kommt hiefür der vorjäh⸗ 
vige Abonnementspreis in Anrechnung. 


| Was ſich die | Eine Urne mit 
Melt erzählt. 


Oftfeefahrt des „Graf Zeppelin“ 


Das Luftiſchiff „Graf Zeppelin“, überflog uuf dem Rück⸗ 
fluge von feiner Oſtſeefahrt die ſchwediſche Stadt Almoe. 


Gegen 11 Uhr wird das Luftſchiff in 
Zwiſchenlandung 


Der Präſident der Maryland Railway Co., eine be- 
kannte Perſönlichkeit der ameribaniſchen Fimanzwelt Max⸗ 
well Ryers wurde geſtern vom Vizepräſidenten der Ge- 
ſellſchaft Jagdes in der Direbtion des Berwaltungsgebäu- 


des in Baltimore erſchoſſen. Infolge Meinungsverſchieden⸗ 
bees ααοο οοοοο CENIO οο˖õ,Lů e οοοοο 


U 


es auf dem Flugplatz Staaken wieder eine 
vornehmen wird. 


ſiſches Militärflugzeug 
abgeſtürzt. 

Ueber einer nordafrikaniſchem Stadt ſtürzte ein fran- 
zöſiſches Milk tärflugzeug ab. Der Pilot war ſofort tot, fein 
Begleiter wurde ſchwer verletzt. 


Ein franz 


Feuer auf der Bremer Wulkanwerft. 
Bremen, 25. September. Wie Zeitungen melden, brach 
in der vergangenen Nacht auf der Wulbanwerft ein Feuer 
aus, das bald größeren Umfang annahm, da es an den 
Holzworrälen reiche Nahrung fand. An den L5ſcharbeiten 
beteiligte fih die Werſtſeuerwehr und die Bremer Ortsfeuer⸗ 
wehr und gegen 2.30. Uhr hatten fie über das Feuer Ge- 
walt. Die Werft ift bis auf die Grundmauern niederge⸗ 
branmt. Der Sachſchaden läßt ſich noch nicht überblicken. Ue- 
ber die Urſache des Brandes ift noch nidis bekannt. 


I — 


t 


— — 


| vor dem Fußball⸗Cänderkampf 
Paris, 25. Septendber. In Pariſer Kreijen hat die ſich polen — Schweden. 

bier zugetragere Eiſerſuchtstragödie großes Aufſehen er⸗ Sonntag findet in Kopenhagen der Länderkampf Po- 

degt. Die berühmte Nevuelänzerin Adette Montero wurde len— Schweden ſtatt, für gwelchen der Prebandsbapitän fol- 

wach Beendigung einer ärztlichen Viſite von ihrem früheren gende Repräſentativmannſchaft aufgeſtellt hat: 

Geliebten dem franzöſiſchen Marineoffizier Eugen Tri? Fontowichz (Warte), Martyna (Legia), Bulanom (Polo- 

bier angeſchoſſen und gab derſelbe auf ſich ſelbſt einige nia), Seichter (Polonia), Chruscinski (Cracovia), Myſiak 
üſſe ab. Beide Verletzten wurden in hoffnungsloſem Zu- (Gracovia), Szezepaniak (Polonia), Pazurek (Garbarnia), 

ſtande ins Kvanbenhaus gebracht. a ge (Carbarnia), Ciigeweifi (Legia), Sperling (Craco⸗ 

— — a). 

| Als Erſatz find: Kiſielnicki, Malik und Alaſzewslbi Polo- 

nia) beſtimmt. ; 

Die Abreiſe der Repräſentativmannſchaft erfolgte Don- 


Liebestragödie 


- Neue vorſchriften über Beamten= 
entlaſſungen in Ägypten. 


fügung des ägyptischen Königs ernannt wurden. Bisher) Motocykleraid „Rund um Codz“. 


um erfolgreicher gegen die 
teien vorgehen zu können. 


“.oo000000000 
NTERBTE Frau von Albinger wohnte in einem kleinen zierlichen 


DERE 
Häuschen der Norfollſtraße. Sie hätte um den Preis, den 


Roman von E. Miller und Horst von Werthern er been e WE einem der Vororte, viel 
beſſer wohnen können, r ſie war es nun einmal von 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) Kindheit an gewöhnt, nur jenen Teil der Stadt als „ſtan⸗ 
desgemäß“ zu betrachten, der zu Park Lane und Piccadilly 
gehörte, und meinte, fih anderwärts micht zurecht finden zu 
| fönmen. Standesrückſichten zwangen fie auch, fih einen Wa- 
Tochter ein Reitpferd zu halten und Toiletten 
letzten i hs 5 Mittel bei weitem überſtiegen. Wenn 
En Stunde geſprochen. Er wollte es nicht offen einge momentan auch die zu bezahlenden Rechnungen ſich anhäuf⸗ 
egen aber im Gunde genommen münschte er gar nich, den fo zahlte Frau won Manger doch auf eine glänzende 
wor Franz vede, weil ihm der Gedanke faſt ebenſo peinlich Zukunft für ihre ſchöne Tochter. 
» wie einſt, daß der Nachkomme feines: Bruders Titel 
„Du Haft dein Geld“, pflegte fie zu dem Mädchen zu 


und Veſitz erhalte. | 

28 „Tue, was du willſt, behalte, was du begehrſt; wenn fagen, „denn da ich deinetwegen vom Kapital zehre, werde 
Nun . eine Wiedervergeltung gibt, ſo möge fie dich tref- ich dir kein Vermögen hinterlaſſen bönnen. Mit deinem 
0, Näche dich, wenn aber die Sünde unchriſtlich ijt, ſo Ausſehen, mit deiner Schönheit dürfte es dir aber nicht 
ge die Sünde dir angerechnet werden, und nicht dure er fallen, eine glänzende Partie zu machen, wenn du 
So ungefähr - mochte der Graf gedacht haben. keine Törin biſt. Verſcherze dir um Himmels willen nicht 
i ebm wong hatte die Empfindung, als fei er abſichtlich einer wegen irgendeiner romantiſchen Liebelei gute Heivatsaus- 
ei Verſuchung ausgeſetzt worden. War es nicht wahr- ſichten. Du bannſt es dir nicht leiſten, ſentimental zu fein. 
gis ich, daß der Graf ihm darum ſchrankenloſe Freiheit Ich werde dafür fonge tragen, daß du nur reiche Männer 
ährte, damit er es doppelt empfinde, allem zu entſagen? kennenlernſt, und im übrigen mußt du klug gu Werke ge- 

an nein, nein! Nur der Satan allein hätte einen ſo hen.“ ; 
ſchen Plan ausſinnen können! Dolly hatte die mütterlichen Ratſchläge befolgt und 
„Es iſt Wahnſinn von mir, ihm ſolche Berechnung zus den Reichsten und Schönſten ihres Kreiſes 
„Natürlich iſt es ihm lieber, wenn wußt. 


du ten“, ſagte er. 
go micht in den Beſi chaft tri 
von nicht in den Beſitz der Erbschaft tritt, aber geplant. Am Morgen nach dem 2 
ſaßen Mutter und Tochter, mit einem offenen Telegramm 


allem — — an geplant, bann er die Sache nicht ha⸗ 
a vor ſich, in Jebihaftem Geſpräch am Frühſtückstiſch. 


ben, unden 
bene wagte bis zum Morgengrauen über das Geſche⸗ n ARE 
„Er muß bald mach Franzis Ankunft geſtorben feim”, 
bemerkte Dolly. „Armer Franzi! Wie ſchmerzlich für ihn!“ 


um di eee eee ſein 
e mg des s von en eis 
genen Schultern abzuwälzen, hatte Graf Trevarrack in der N die ihre 


zu erobern ge⸗ 


Graf feine mn 3 1 mitzuteilen, daß der 


— ͤ -w— — — 


düsen der Maryland Railway Go. 


Dom Dizepräfidenten der Geſellſchaft erſchoſſen. 


ſich der anzuſchaffen. Es iſt läſtig für dich, daß 


Tode des Grafen Trevarrack darſſt du einige Woche 
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heiten gerieten die beiden in einen Streit in deſſen Ver⸗ 
lauf Vizepräfident Jagdes, Ayers erſchoſſen hat. Er brachte 
fih dann ſelbſt ſchwere Schußwunden bei und wurde von 
den übrigen Mitgliedern der Geſellſchaft in hoffnungsloſem 
Zuſtande in das Spital gebracht. 8 


Sportnachrichten 


waſſer aus dem polniſchen Meer für den 
herrn Staatspräfidenten. | 


f 


7 Das Proteltorat über dieſen Naid hat der Lodger Wo- 
jewode Jaſzezolt übernommen, der ſeimerſeits eine An- 
zahl von Ehvenpreiſen für die Teilnehmer geſtiftet hat. 
Das Bieliger Derby B. B. S. D. — Hakoah 
Sonntag findet das letzte Spiel der ſchleſiſchen erſten 
(puppe zwiſchen dem BBSV. und der Hakoah ſtatt. Die 
Spiele der beiden heimiſchen Rivalen erfreuen ſich bei uns 
eines ganz beſondewen Rufes, da es dabei feit Jahren um 
die Hegemonie im heimiſchen Fußball geht. Der BBSV. 
dominiert in den letzten Jahren im defer Hinſicht und dürf- 
te in dieſer Begegnung ſeine Ueberlegenheit dokumentieren. 
Eine Miederlage des BBSV. mürde eine große Ueberra⸗ 
| idung bedeuten. Die Mannſchaſten befinden fih beide in 
guter Form, und iſt daher ein ſchöner und ſpannender 
Kampf zu erwarten. Das Bielitzer Derby dürfte wie bis ⸗ 
her immer fo auch diesmal einen guten Zuspruch ſeitens 
des heimiſchen Sportpublikums aufzuweiſen haben. 
D. S. C. Sturm — Amatorski R: S 
. Sturm weilt Samstag amd Sonntag in Königshütte 
um dortſelbſt gegen Amatorski zwei Spiele um die ſchleſi⸗ 
ide Meüſterſchaft auszutragen. Sturm ſteht vor einer ſehr 
ſchweren Aufgabe und wird ſich ſehr zuſammennehmen miifa 
jen, um nicht hoch gegen den Meifter der 1. Gruppe zu un⸗ 


N „Ich ahnte micht, daß der Graf jo leidend war, 
wundere mic, daß Franz es miemals erwähnte“, meinte 
Frau won Albinger in einem Ton, aus dem mehr Befriedi⸗ 
gung als ſonſtige Teilnahme klang. „Nein, mein Kind, wir 
ahnten nicht, als Franz um dich warb, daß er fo nahe daran 
ſei, Majoratsherr zu werden. Du biſt wom Glück begünſtigt. 
Dolly. Alles fügt ſich auf das beſte, wenn auch die Heirat 
verſchoben werden muß; darüber dürfen wir nicht tagen. 
Ich will vorſchlagen, daß ihr in aller Stille in drei Monaten 
getraut werdet.“ 

„Glaubſt du, daß wir genötigt 
gehen, Mama?“ 


„Man wird es vermutlich erwarten, und Franz würde 
umangenehm berührt ſein, wenn wir nicht kämen. Du tuſt 
am beiten, es ihm gegenüber gleich zu erwähnen. Wir kön⸗ 
jnen ganz gut in einem Tage Hin- und zurückfahren, denn 
Heronswell iſt ja nicht weit von London. Du mußt ihm 
einen netten Brief ſchreiben, Dolly, Männer lieben derlei 
| Aufmerfjamkeiten. Zeige mir aber den Brief, bevor du ihn 


ſind, zur Beerdigung zu 


} 


abſendeſt.“ 
| „Owih, Mama“, ſagte Dolly gefügig. 


„Trinke deine Milch, Liebling; du darſſt das auch nie 
(vergeſſen, wenn du verheiratet bijt; nichts ift der Erhaltung 
friſcher Geſichtsfarbe dienlicher als das Trinben guter Milch. 
Wir müffen übrigens ſofort davan denken, uns Trauerklei⸗ 
du während der 
Saiſon Schwarz tragen mußt, aber es bleibt nichts anderes 
übrig! Du ſiehſt auch in Schwarz worteilhaft aus. Natürlich 
n weder das Schauſpielhaus, noch 
Tanz kränzchen beſuchen; wir müſſen alle Einladungen ab⸗ 
| Tagen. Deſto beſſer, denn du kannſt dann Franzi und deiner 
Ausſtattung deine gange freie Zeit widmen.“ 


Fortſetzung folgt. 1 
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Volkswirtschaft. 


Polens Zolleinnahmen im August 1930 


Nach vorläufigen Berechnungen des statistischen 
Hauptamtes in Warschau betrugen die Zolleinnahmen 
7 x Polens einschliesslich der Einzahlungen in Danzig 
Erhöhte Salzpreise in Polen. 3 um 10,3 Prozent a a It. Auch die insgesamt 19 483 000 Zloty. Die Zolleinnahmen aus 

5 . 7OY _ Kohlentransporte sind um 17, rozent gestiegen ; | ; ý 3 . n 
Der Finanzminister hat entsprechend einer Ver b im Juli 162223 W 15 T der Wareneinfuhr mit Ausschluss Danzigs erreichte 
fügung mit dem 16. d. M. den Preis für Speisesal ie RNA aggons (zu 0.) 13 895 179 Ziot ; der W sfuhr 98 394 Zlot 
fügung mit dem 16. d. M. den Preis für Speisesalz gegen 136150 Waggons im Vormonat. Die Kohlen- 95 oty, aus der Warenausfuhr oty, 

P | und -ausfuhr 13 993 553 A. 


“erhöht und zwar kosten 100 kg Siedesalz und weis- 
ses Steinsalz einschliesslich Verpackung 36 Zloty, 
graues Steinsalz 26 Zloty. Zu obigem Verkaufspreis 
tritt noch ein Zuschlag hinzu, wenn das Salz be- 
sonders verpackt wird und zwar 10 Zloty bei 100 kg 
in Kilogrammpackungen und 15 Zloty bei 100 kg 
in Halbkilogrammpackungen. 


Polens Roggenexport nach Holland. 
Die polnische Roggenausfuhr nach Holland hat 
im Juli d. J. abgenommen; sie betrug nur 1320 To, 
im Werte von 64.000 Gulden, d. i. etwa 7,7 Prozent 
des gesamten holländischen Roggenimports. In den 
ersten sieben Monaten 1930 betrug der polnische 
.Roggenexport nach Holland 19.608 To. im Werte 
von 1, 211.000 Gulden. Nebenbei bemerkt, ist der 
hauptsächlichste. Roggenlieferant Hollands Sowſet- 
eh and mit einer Ausfuhr im Juli 1930 von 12.275 
Tonnen Roggen im Werte von 593,000 Gulden. 
vor Errichtung eines polnischen Sperr- 
Se Molz- und Fourniersyndikats. 
Die Verhandlungen zwischen den Vertretern der 


ausfuhr über Danzig und Gdynia erreichte 776111 
Tonnen gegen 625311 Tonnen im Juni, so dass eine 
Steigerung der Ausfuhr um 24,1 Prozent zu verzeich- 
nen ist. 


Im allgemeinen ist die polnische Ausfuhr auf 


den Eisenbahnen im Juli um 20,5 Prozent, die Ein- 


fuhr um 39,8 Prozent gestiegen. Die zurückgelegte 


Kilometerzahl der Züge betrug im Berichtsmonat 


10 741 327, wovon 5890179 km auf Personenzüge 
entfallen. Die Einnahmen der Staatsbahren beziffer- 
ten sich auf 119500 047 Złoty gegen 108573588 
Złoty im Juni; die Mehreinnahme beträgt somit 10 
Prozent. 


Zentralverband polnischer Sparkassen 
Die vier polnischen Sparkassenverbände mit dem 
Sitz in Warschau, boznan, Lwów. und Katowice, 


haben sich zu einem „Zentralverband polnischer 


Sparkassen“ zusammen eschlossen, Auf diese Weise 
eee eee emda dlatten, 17.55 Das Problem des Celbſtmordes, 18.00 Non- 


ist das gesamte Sparkassenwesen Polens in einem 
einzigen Verbande konzentriert. Eine der wichtigsten 
Aufgaben des Zentralverbandes soll in der Vertre- 
tung der Sparerinteressen gegenüber dem Stuate u. 
dritten Personen bestehen. Die Gründung des neuen 


polnischen Sperr- und Fournierholzindustrie zwecks Zentralverbandes wird in Polen all : 

x SEHE EN ` 8 - ! gemein begrüsst 
Eh e N ae da es bis jetzt, trotz periodischer Konferenzen der 
Aufkauf von Rohmaterial zur Aufgabe haben SON, einzelnen Sparkassenverbände, an einer richtigen 


` wurden längere Zeit erfolglos geführt. Wie nun- 
mehr verlautet. hat in diesen Tagen in Warschau 
eine neue Konferenz stattgefunden, auf welcher die 
Gründung des Syndikats im Prinzip zustande ekom- 
men sein soll. Auch sollen die meisten Fabriken 
ihren Beitritt erklärt haben. 


Handschuhexport aus Wilno. 


Auf Anregung der Wilnoer Industrie- und Han- 
delskammer ist eine Handschuhexportzentrale des 
Wilnoer Bezirks für den Export nach Südamerika 
und England ins Leben gerufen worden. Wie ver- 
lautet, begibt sich am 20. d. M. nach London eine 
Sonderdelegation, der Vertreter der Handelskammer.. 
in Wilno ühd der Handschuhbranche angehören. 


id 
-Die polnischen Staatsbahnen im Jul 

Nach vorläufigen statistischen Daten haben die 
polnischen Staatsbahnen im Monat Juli 14472240 
Reisende befördert gegen 14728844 im Vormonat; 
der Rückgang beträgt somit 1,7 Prozent. An 27 Arbeits- 
tagen im Monat betrug der Gütertransport 5 893 378 
Tonnen gegen 5240278 Tonnen an 23 Arbeitstagen 
im Monat Juni, woraus hervorgeht, dass der Güter- 


A . f 


Verlangen 
Sie Offerte g 
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grössten Pianofahrik in polen 


B. Sommericle 


Byagoszcz 


Filiale: 


Katowice ulica Kościuszki 16, Teleion 28-98. 


® 


Euon Petri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt | 


über mein Fabrikat wie folgt: 
Lemberg, 10. XII. 


Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 
gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt ' 


der Ton voll, weich und sympathisch. 
Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


Bestens dankend 
(—) Egon Petri 


815 


Eigentümer: Ned. C. L. Dayermeg. und Ned. Dr. H. Datin ittner. Herausgeber: 
y Verantwortlicher 


Zusammenarbeit mangelt. 


Bialystoker Textilien. 


Im Monat August hat sich die Lage der Bialy- 
stoker Textilindustrie bedeutend gebessert, Die Fa- 


briken waren vollauf beschäftigt, einige sogar bei 


zwei Schichten, so dass der allgemeine, Beschäfti- 


gungsstand in den Spinnereien 150 Prozent betrug. 


Im Inlandverkauf trat eine grössere Belebung 
ein. Da zahlreiche Kaufleute eingetroffen waren, 
herrschte auch stärkere Nachfrage bei etwas niedri- 
geren Preisen. Um sich dem Markt anzupassen, ha- 
den die Bialystoker Industriellen neue Tuchgattun- 


gen eingeführt, die leicht Käufer fanden. 


Die Ausfuhr an Bialystoker Textilwaren ist im 
August allerdings etwas zurückgegangen, doch lie- 
gen bereits neue Bestellungen, namentlich aus Indien, 
vor, Bialystoker Waren gingen hauptsächlich über 
Hamburg nach dem Fernen Osten, Indien und den 
englischen Kolonien, über Triest nach dem Nahen 
Osten, über Stettin nach Finnland und den balti- 
schen Ländern, ferner nach Wien, Rumänien und 
London, ja sogar nach Kapstadt (Afrika). 


OGLOSZENIE. 


Dnia 9 pazdziernika 1930 r. © godz. 10-tej odbę- 
dzie się w Urzędzie Celnym w Bielsku na dworcu 
towarowym 


publiczna licytacja 


przedmiötöw niepodjętych przez strony w prze- 
pisanym terminie; jako to; manufaktura, ma- 
szyny, do pisania; wyroby żelazne, szklane i che- 
miczne. i 
Blizsze określenie rodzaju towarów oraz ceny 
wywołania ogłoszone są na tablicy urzędowej 
Urzędu Celnego w Bielsku. 


876 Urząd Celny I. KI. w Bielsku. 


i 
| 
| 
| 
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i 
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Eine der grössteh Bierbrauereien Polens 
hat für folgende Bezirke 


Bierdepois 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


insgesamt aus Warenein- 
Die Zolleinnahmen Danzigs aus der Warenein- und 
‚-ausfuhr stellten sich in dem Berichtsmonat auf 
5 489 486 Złoty. Für die ersten fünf Monate des lau- 
i fenden Budgetjahres (April bis August) sind die pol- 
nischen Zolleinnahmen aus dem Import und Export 
mit 115390381 Złoty angegeben. 


Radio 
Freitag, 26. September. 
Kattowitz. Welle 4087; 12.05 Schallplatten, 16.35 


Schallplatten, 17.35 Vortrag, 18.00 Volkstümliches Konzert, 
19.00 Oiterariſche Viertelstunde, 1930 Im Königreich der 


Natur, 20.15 Symphoniekonzert, 22.00 Feuilleton, 23.00 


Brieſſaſten. 


Krakau. Welle 512: 12.10 Schallplatten, 16.15 Schall 


zert, 2015 Uebertragung aus Wurſchau. ` 

ſchau. Welle 1411.7: 1210 Schallplatten, 15.50 
Blücherſtunde, 16.15 Schallplatten, 17.85 Vortrag für die 
Photoamateure, 18.00 Leichte Muſik, 19.20 Schallplattenein⸗ 
lage, 20.15 Symphoniekonzert, 22.00 Feuilleton. 

Breslau. Welle 325: 1135 Skhaliplatfentongert, 16.00 
Das Lied vor Schubert, 1680 Das Buch des Tages, 16.45 
Muſibaliſche Kleinigleiten auf Schallplatten, 17,20 Deutſche 
Wirtſchaftsführer, Dr. Fritz Becker, 17.45 Die Weltzucker⸗ 
kriſe, 18.10 Profit oder Verſorgung. Ein Zwiegeſpräch, 
18.40 Abendmuſik, 20.30 „Der Barbier von Sevilla“, Oper 
von Roſſimi, 21.45 Blick in die Zeit. 

Berlin. Welle 419: 6.30 Konzert, 14.00 Der junge Per- 
di. — Der alte Verdi (Schallplattenkonzert), 16.30 Chopin. 
Anſchließend: Philipp Hafner, 17.20 Jugendſtunde, 17.40 
Das neue Lud: 1750 Zum Berliner Kongreß für Indivi⸗ 
dualpſychologie (Dr. Alfred Adler), 1815 Teemuſik, 19.10 
Programm der Aktuellen Abteilung, 19.30 Populäres Or- 
fend: Abendunterhaltung. 

Wien. Welle 516.3: 11.00 Schallplattenbonzert, Bunte 
Folge, 12.00 Mittagskonzert, 15.20 Schallplattenkonzert. 
Berühmte Streichquartettvereinigungen, 16.35 Abademie, 
18.30 Wunder der Tieſſee, 19.00 Die Bewegung der Alpen⸗ 
gleicher, 19.30 Uebertragung aus der Wiemer Staatsoper: 
„Der Barbier von Bagdad“. Anſchläeßend: Abendkbonzert. 

Prag. Welle 4862: 11.15 Schallplattenmuſik, 12.10 
Preßburg, 1220 Brünn, 13.30 Vortrag, 16.40 Kapitel über 
Hygiene in den Schulen, 16.50 Kinderecke, 17.00 Kammer⸗ 
muſik, 18.00 Landwirtſchaftsſunk, 18.10 Arbeitevſendung. 
19.50 Opernarien, 21.00 Violinkonzert, 22.15 Schallplatten⸗ 
muſik. 
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Der beste Helfer im Haus- 
halt ist die Elektrizität! 


Darum bediene sich eine jede Hausfrau elektrischer 
Apparate wie: 


Bügeleisen, Wasch - Maschinen, 
t taubsauger, Kochgeräte u. s. W. 


Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum der 


Flektrownia Bielsko-Biala, Spółka AKC. 


Bielsko, Batorego 13a, — Tel, 1278 u. 1696. 
Geöffnet von 8—12 und 2—6, 


zu vergeben: HHE | THH 
Bielsko, Biala, Cieszyn, Żywiec, 88 771 in versch. Gattungen 33; 22 
eee, 3 e und e? ° 3 è - $ : 13 
Kalwarja. Als Reflektanten kommen 32 3 r H - 
nur solche in Betracht, die das Lager 25 12 2 Geschlifiene Gläser >23 11 
hypothekarisch N NEN und 22 2 A í ; F ° 1 2 3 
der Branche vollkommen kundig sind. 8382 8 
ae unter „WK. 97 an Tow. es. 2 H u overglasungen è 2 72 
Rekl. Miedzyn, Sp, Z 0. 0. Jen. Repr. 38222 0009 
| Rudolf Mosse, Katowice, ul. 3-go Maja 10. 3338 H Neubelesen alter 333 HF 
00 000 222 
Kang, an Spiegel 3333: 
23222 ; 2352 22 
l | f lll ll pl s 332 liefert prompt zu mässigen Preisen 8 332 2 
> 4 
l 19 
| :30SEPH TORTEN: 
| | 
i nder D 3 ; 3 
tener {g Spiegellabrik und Glasschlellerel $ 
| 8 $ 11-go listopada 49 Biata (Hauptstrasse) : 
| Bielsko, ul. pitsudskiego 13. | 5 Telefon 14-56 754 Telefon 14-56 ; 
l i A 
Teleion 1029. 1— . 


Reda teut: Ned. Anton Stafinski, Bielsko. 


Go Dr. F. Sainer. Verleger: Fb, C. L. Woherweg. Orudewei 0 e g ra, ale in Diele? 


cheſterbonzert, 22.20 Was Sie noch nicht kennen. Anſchlie⸗ 


